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Königsfeld.   Bürgermeister 
Fritz Link erinnerte daran, dass 
die erste Ausschreibung aufge-
hoben werden musste, da sie 
fast 100 Prozent über den  ein-
geplanten Haushaltsmitteln 
von 60.000 Euro lag.  Nun wurde 
auf dem Verhandlungsweg ein 
„freundlicheres Ergebnis“ er-
zielt.

 Laut Ortsbaumeister Gregor 
Schenk stellte sich die Peter 
Gross GmbH aus Bösingen mit 
91.500 Euro als günstigster Bie-
ter heraus. 

„Ärgerliche Entwicklung“
Wie Link berichtete, wurden 
mehrere Lösungen untersucht. 
Die Aufweitung des vorhande-
nen Kanals hätte bei 200.000 
Euro gelegen. Ein weiterer An-
satz war laut Schenk die Errich-
tung eines Erdwalls mit einer 
Höhe von bis zu 2,50 Meter. Das 
verhindere, dass sich Oberflä-

chenwasser aus dem Rotwald 
über den Kunstrasenplatz er-
gieße. 

Aufwendig machten den 
Bau viele Wurzelstöcke, die 
entfernt werden müssten, da 
deren Zersetzung ein Angriffs-
punkt für das Wasser darstellte. 

„Das ist eine mehr als ärgerli-
che Entwicklung. Wenn wir die-
se Erweiterungen hätten abse-
hen können, hätten wir den 
Platz sicher nicht gebaut“, so 
Link. Den Planern könne man 
aber nichts vorwerfen. Die Ver-
sicherung habe den Schaden zu 

100 Prozent ersetzt.  Nun sei es 
an der Gemeinde, weitere Scha-
densfälle zu verhindern. Dass 
dies ein gewaltiger Kraftakt sei, 
werde leider nicht überall 
wahrgenommen. 

Bei erneuten Auseinander-
setzungen über den Schadens-
umfang gebe es noch kein end-
gültiges Ergebnis. Das Ganze 
gehe womöglich sogar vor Ge-
richt. Allerdings müssten beim 
Bau der Anlage auch ausrei-
chend große Drainagen verlegt 
werden. 

Schenk erklärte auf Nach-
frage von Jens Hagen (FWV), 
dass das Wasser tatsächlich 
nicht nur von der Straße son-
dern auch vom Rotwald komme 
und nach Bau des Dammes 
nicht mehr auf den Kunstrasen 
fließen sollte. Hinter dem 
Damm werde es sich kurzfristig 
aufstauen und dann versickern. 

Die Firma wisse über die 
Verhältnisse vor Ort Bescheid, 
so Schenk auf eine Frage von 

Sigrid Fiehn (FWV). Es gebe 
eine vorübergehende Waldum-
wandlungsgenehmigung, da-
mit Bewuchs zur Dammsiche-
rung  gepflanzt werden könne. 
Die Gemeinde habe alle An-
strengungen unternommen, 
um weitere Schäden zu verhin-
dern, resümierte Link. 

Auf die Frage von Freddy 
Staiger (Bürgerliste Erdmanns-
weiler) erklärte Schenk, dass 
auch ein Anschluss an einen 
neuverlegten Kanal geplant ist, 
um Wasser abzuleiten. Wasser 
auf dem Parkplatz selbst fließe 
dank dessen Schmetterlings-
profils am Tiefpunkt über 
einen Einlaufschacht ab, er-
klärte er auf Nachfrage von 
Dietmar Doser (CDU).  Zudem 
gebe es eine gewisse Erhöhung 
des Grünstreifens. Der Ge-
meinderat sprach sich für die 
Vergabe der Bauleistungen zur 
Oberflächenentwässerung an 
die Firma Peter Gross GmbH für 
91.500 Euro aus.  

 Ein Damm gegen die Wassermassen
Über  Bauleistungen zur Oberflächenentwässerung des Parkplatzes beim Freibad Solara in Königsfeld  entschied der Gemeinderat 
in seiner jüngsten Sitzung. Nach dem Ausbau des Platzes hatte es Probleme gegeben, die nun teuer beseitigt werden müssen. 

Ein Erdwall für etwa 90.000 Euro soll Wasserabfluss aus dem Rot-
wald in Richtung Kunstrasenplatz vermeiden. Foto: Stephan Hübner

unterschiedlichen Kompetenzen aus 
ihrem  Erasmus-Semester in Bilbao 
beziehungsweise Thessaloniki.  Band-
holz   bedankte sich bei Schoo-Schem-
mann  für ihr Engagement und ihre 
Unterstützung bei der Realisierung 
des Erasmus-Programms an den Zin-
zendorfschulen. Foto:Zinzendorfschulen

Jugend- und Heimerziehung und den 
Titel Bachelor in Sozialwesen bekom-
men sie dann in wenigen Wochen, 
sobald sie das Anerkennungsjahr be-
endet haben. Die Leiterin der Abtei-
lung Sozialpädagogik der Zinzendorf-
schulen, Sandra Bandholz (vorne 
rechts) und die Fachlehrerinnen und 

-lehrer freuen sich mit Maria Berta, 
Nico Broghammer, Chiara Erdmann, 
Franziska Lauble, Marie Logusan, Jen-
ny Rout, Chiara Schumacher, Lena 
Weh (von links).  Im Anschluss über-
reichte Maria-Elke Schoo-Schemmann  
Berta  und  Logusan  noch ihre Europäs-
se. Diese bescheinigen ihnen die 

Königsfeld. Nach ihrem beinahe 
vollendeten Anerkennungsjahr und 
bestandenem Kolloquium haben alle 
acht  Absolventen der Fachschule für 
Sozialwesen der Zinzendorfschulen 
ihre Zeugnisse bekommen, schreibt 
die Schule in einer Mitteilung. Die 
staatliche Anerkennung im Bereich 

Abschlusszeugnisse für acht Jugend- und Heimerziehende
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Königsfeld-Buchenberg. 
Viele Gelegenheiten sich auf-
zuregen hatte Hämmerle alias 
Bernd Kohlhepp beim Kaba-
rettabend im Rahmen des 
Burgspektakels. 

Sein Programm „Der Mann 
in Grün sieht Rot“ bot reihen-
weise chaotische Begebenhei-
ten und Albernheiten. Von Be-
ginn an gab Hämmerle alles, 
egal ob er sich über Katzen auf-
regte oder späte Gäste, denen 
er die Plätze anwies. Dabei kam 
er zur Erkenntnis, dass alle sei-
ner Freunde „Seggel“ seien, 
und es von diesen heute we-
sentlich mehr gebe und die sich 
nicht mal schämten. 

Das Publikum amüsierte er 
mit verbalen Scharmützeln mit 
seiner aus der Wohnung ausge-
zogenen Gattin. Ein Streit-
punkt waren liegengebliebene 
Socken. Aber ein Mann könne 
gar nicht aufräumen, der sorge 
eher dafür, dass überhaupt auf-
geräumt werden könne, so 
Hämmerle. 

Kurze Choreinlage amüsiert
Auch sein Geschenk von einer 
Reise, eine Spucktüte mit 
einem Konvolut aus exotischen 
Spezialitäten, kam bei der Gat-
tin nicht gut an. Der Bempflin-
ger freute sich, in der Wohnung 
nun endlich machen zu können 
was er will, entschied sich aber 
erstmal, hocken zu bleiben. 

Für mehr Lacher sorgten 
Hämmerles dichterische Er-
güsse eines Apfelgedichts und 
Versen wie „Der Bosskopp ist 
auch als Geschoss topp“. Mehr 
als einmal legte er eine flotte 
Sohle aufs Parkett, zum Bei-
spiel mit einem Rocksong zu 
Einbrechern in seiner Woh-
nung. Hin und wieder fungierte 
das Publikum als Chor, wobei 
Hämmerle die Hintergrund-
sänger mit seinen rauen 
Charme zu Höchstleistungen 
animierte. 

Weitere Möglichkeiten, sich 
aufzuregen, gab es genug. Bei-
spielsweise beim Arzt, der ihm 
erklärte, dass der Vorstands-
vorsteher nicht mehr für genug 
Druck in seiner Blase sorge. 

Oder auch beim erfolglosen 
Versuch, Brötchen von heute 
zum Preis der Brötchen von 
gestern zu kaufen. 

Hämmerles ausgeprägtes 
Minenspiel tat das Übrige, um 
das Publikum zum Lachen zu 
bringen. Ausführlich ließ er 
sich  über eine Dreier-WG aus, 
in der er sich wiederfand, als 
zwei seiner Nachbarn von ihren 
Frauen rausgeschmissen wor-
den waren. 

Chaos-WG sorgt für Lacher
Dabei stellte Hämmerle fest, 
dass auch Demokratie ein Seg-
gel sein kann, da er bei der Ab-
stimmung dazu, wer Haus-
arbeiten übernehmen sollte, 
immer überstimmt wurde. 

Abstrus war Hämmerles Be-
richt vom Canstatter Wasen, wo 
die drei Herren viel Geld durch 
mehrmals nicht wahrgenom-
mene Achterbahnfahrten spar-
ten, das dann aber durch reich-
lich Bierkonsum kompensier-
ten, was in einer gesanglich 
überzeugenden Gruselge-
schichte von einem Geister-
traktor mündete. 

Höhepunkt und Schlussakt 
der Männer-WG war schließ-
lich die Idee, eine wilde Party 
zu feiern, samt Schlammbowle 
und Pilzen, die Hämmerle glau-
ben machte, ein Zeppelin zu 
sein und ihm aufzeigte, dass 
sein Staubsauger eine Staub-
lunge hatte und sich für ein 
Känguru hielt. 

Wenn ein Schwabe in Grün plötzlich Rot sieht
Bernd Kohlhepp alias Hämmerle heizte mit seinem absurd komischen Programm die Stimmung in Königsfeld mächtig an.

Mit ausgeprägter Mimik und 
viel Rhythmusgefühl schlug 
Hämmerle das Publikum in sei-
nen Bann.  Foto: Stephan Hübner

 Prokids-Elterncafé ist heute ab 
9.30 Uhr in der Grundschule.

Burgberg
Trockengymnastik der Rheuma-
Liga ist heute um 17 und 18 Uhr in 
der Sport- und Festhalle.

Erdmannsweiler
Der Wertstoffhof ist heute von 17 
bis 19 Uhr geöffnet.

i Königsfeld

Königsfeld.  Kann man ein 
Flöten-Konzert alleine auf der 
Orgel spielen? Hat Bach seine 
Orgel wirklich geschlagen? 
Und wie kommt ein schwäbi-
scher Hofmusiker im 17. Jahr-
hundert nach Frankreich? Die-
se Fragen beantwortet Kantor 
Michael Seibel in Wort und Mu-
sik am  Sonntag, 2. August, ab 16 
Uhr im Kirchensaal. Musik von 
Johann Jacob Froberger, Johann 
Sebastian Bach, Gottfried Au-
gust Homilius und Christian 
Heinrich Rinck hat er auf dem 
Notenpult der Orgel stehen. 
Heute weitgehend unbekannt, 
war  Rinck der vielleicht popu-
lärste und einflussreichste Or-
ganist und Methodiker seiner 
Zeit. Neben   Konzertstücken 
verfasste er eine  Orgelschule, 
um die werdenden Dorfschul-
lehrer an die Pflicht des Orgel-

spiels zu führen, außerdem un-
zählige leichte bis mittel-
schwere Orgelwerke für den 
Einsatz im Gottesdiensten. 
Sein „Floethen-Concert für die 
Orgel“ ist noch sehr der mitrei-
ßenden Tonsprache Beetho-
vens verpflichtet. Der Eintritt 
zur Sonntagsmusik ist frei, wei-
tere Infos unter www.evik.de.

Orgelmusik 
erklingt im 
Kirchensaal
Ein „Floethen-Concert für 
die Orgel“ präsentiert 
Kantor  Michael Seibel am 
Sonntag, 2. August.

Kantor Michael Seibel lädt zur 
Sonntagsmusik. Foto: Seibel

Königsfeld


